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5 Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
( behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer soziuler Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebensfroge: sie ist unsere nolionale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 
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Lebensmittelverein in Goldach. 
Inneres des Gebäudes in Obergoldach. 
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157,500 und der Umſatz von 199 auf 246 Millionen 
Franken. * N 
Genoſſenſchaftsſchlächtereien exiſtieren jetzt 30 


az DR A 8 24 

Die däniſche Genoſſenſchaftsbewegung im Jahre 1906. 
Der im Jahre 1898 gebildete Genoſſenſchaſtsbund, mit 86,700 Mitgliedern und einem Umſatz von 94½ Mil— 

| 


Von Julius E. Eskildſen, Kopenhagen. 


der „Andelsudvalget“, welcher die verſchiedenen Genoſſen- lionen Franken. 

ſchaften in Dänemark: Konſumvereine, Genoſſenſchafts— Unjere Eier-Export-Genoſſenſchaften umfaſſen 
molkereien, Schlächtereien, Eiererport- und Futterbezugs- | 43,000 Mitglieder und hatten 1906 6,3 Millionen Franken 
Genoſſenſchaften umfaßt, hielt kürzlich in Kopenhagen jeinen | Umſatz. 

Delegiertenkongreß ab, der außerordentlich zahlreich beſucht Die Zahl der Konſumvereine iſt von ca. 900 im 
war. Die Zahl der Delegierten übertraf ſogar die des Jahre 1903 auf annähernd 1200 im Jahre 1906 geſtiegen 
großen Kongreſſes von 1903. Das wichtigſte Traktandum mit ca. 180 — 190,000 Mitgliedern und einem Umſatz von 
bildete die Geldfrage, namentlich wünſchte man die Stellung 62,3 Millionen Franken gegenüber einem ſolchen von 
der däniſchen Genoſſenſchafter zur Gründung einer Ge- | 42 Millionen im Jahre 1903. 

noſſenſchaftsbank kennen zu lernen. Der Kongreß Endlich exiſtieren noch einige landwirtſchaftliche Ge- 
behandelte in eingehender Diskuſſion die ihm vorgelegten noſſenſchaften für Beſchaffung von Futter- und Dünge⸗ 
Fragen und Projekte und betraute einen aus den Dele- mitteln, ſowie eine Anzahl kleinerer Einkaufsvereine. 
gierten der verſchiedenen Genoſſenſchaftsgruppen zujammen- Während der däniſche Genoſſenſchaſtsbund vor 3 Jahren 
geſetzten Spezialausſchuß mit den nötigen Vorarbeiten zur ca. 450 460,000 Mitglieder zählte, kann man deren Zahl 
Errichtung einer Genoſſenſchaftsbank. jetzt ganz ſicher auf 510 520,000 veranſchlagen. Sein 

Die Genoſſenſchaftsbewegung hat auch im verfloſſenen | Umjas wird auf ca. 406—420 Millionen Franken geſchätzt. 
Jahre wieder Fortſchritte gemacht, aber wiederum, im Als neueſte Schöpfungen der däniſchen Genoſſenſchafts⸗ 
Gegenſatze zu andern Ländern, mehr auf dem Lande als bewegung verdienen die Genoſſenſchaftsſanatorien und die 
in der Stadt. Die Stadtbürger ſtehen der Bewegung Genoſſenſchafts-Fruchtkulturen erwähnt zu werden. 
noch immer unentſchloſſen gegenüber. Wenn es auch nicht Die Großeinkaufsgeſellſchaft däniſcher Kon— 
an Elementen fehlt, die ſie im Prinzip begrüßen, weil die ſum vereine hatte auch im verfloſſenen Jahre recht hübſche 
ländlichen Konſumvereine gute Waren zu billigſten Preiſen [Erfolge aufzuweiſen. Der Umſatz ſtieg auf Fr. 43,055,611 
liefern, ſo können doch viele andere mit dieſen Organi- und der Nettoüberſchuß auf Fr. 1,982,628. Die Zahl der 
ſationen ſich nicht befreunden, weil ſie fürchten, daß fie angeſchloſſenen Vereine betrug auf 1. Januar 1907 1120 
den Warenverkehr von den Städten ablenken. gegen 1029 auf Anfang 1906. 

Es wurde uns von ausländiſchen Gäſten ſchon oft Das Jahr 1906 brachte uns verſchiedene Ereigniſſe 
geſagt, und wir können es ſelber konſtatieren, daß unſer [von beſonderem Intereſſe. So wurde im Herbſt das dem 
Genoſſenſchaftsweſen auf einer hohen Stufe ſteht. Doch Gründer des erſten däniſchen Konſumvereins, Probſt 
dürfen wir nicht in der Freude über die erzielten Erfolge Sonne, geweihte Denkmal enthüllt. Im Sommer ver- 
in unſeren Anſtrengungen erlahmen, ſondern müſſen nach | wüſtete ein Schadenfeuer unſer Lager in Randers. Die 
wie vor emſig arbeiten und jeden Fortſchritt in der ge- Fabriken für Seife. Taue und chemijch-techniiche Artikel 
noſſenſchaftlichen Organiſation und Produktion für uns zu in Viby bei Aarhus ſind jetzt dem Betrieb übergeben und 
verwerten ſuchen. ihre Erzeugniſſe befriedigen durchgehends. Die neu er— 

Während andere Staaten aus ökonomiſcher Bedrängnis richtete Ablage in Skive arbeitet ebenfalls zur vollen Zu— 
im Schutzzollſyſtem Hilſe ſuchten, zogen wir es vor, zur friedenheit. Dagegen mußte die Abteilung für Fiſchvermitt⸗ 
Selbſthilfe, zur genoſſenſchaftlichen Organiſation zu greifen, lung in Esbjerg aufgegeben werden. Es war ſehr ſchwer, 
und heute kommen aus allen Teilen der Erde Freunde zu die Konſumenten mit guter Ware zu verſorgen, dazu traten 
uns, um unſer Genoſſenſchaftsweſen zu ſtudieren. Sie Transportſchwierigkeiten und der vollſtändige Mangel an 
alle ſeien uns von Herzen willkommen, die Gäſte aus Intereſſe für dieſen Geſchäftszweig bei den Konſumenten. 
Amerika, Ungarn, Finnland, der Schweiz, Deutſchland und Weit mehr Verſtändnis fand die Großeinkaufsgeſellſchaft 
England, wie aus unſeren Bruderländern Schweden und | mit ihrem bedeutenden Landankauf vom letzten Herbſt, 
Norwegen und aus den Niederlanden. über den der „Schweiz. Konſumverein“ ſ. 3. berichtete. 

Mit Unterſtützung des Staates haben wir junge und [Es wird gegenwärtig darauf ein großer Gebäudekomplex 
tüchtige Landwirte zum Studium der Milchwirtſchaft ins im Wert von Fr. 1,400,000 erſtellt, der bis 1. Oktober 
Ausland geſandt, um dann die gewonnenen Erfahrungen | d. 3. fertig ſein ſoll. 
und Kenntniſſe zum Vorteil unſerer Käſe- und Butter⸗ Zum Schluſſe ſoll noch bemerkt werden, daß unſer 
fabrikation zu verwerten. Neſtor, der auch den ſchweiz. Genoſſenſchaftern beſtens be- 

Ueber die Fortſchritte des däniſchen Genoſſenſchafts- [kannte J. Hanſen Oelſtykke, vor kurzem ſein ſieben— 
weſens geben folgende Ziffern Auskunft: zigſtes Altersjahr erreichte. Dem Jubilar wurden von 

Die Zahl der Genoſſenſchaftsmolkereien ſtieg | allen Seiten wohlverdiente Sympathiekundgebungen ent- 
von 1046 auf 1076, die Mitgliederzahl von 148,000 auf gegengebracht. 


Auf welcher fortſchrittlichen Bahn fich die Großeinkaufs⸗ 
geſellſchaft däniſcher Konſumvereine im Jahre 1906 be— 
wegte, zeigt folgende Wenden der Umſätze: 

0 * 


06 1905 
Kolonialwaren Fr. 30,074,454 Fr. 26,013,877 
Manufakturwaren 281137 „ 2,409,327 
Eiſenwaren „ 2,730,824 „ 2217154 
Feldſamen „ 1,818,611 „ 1,548,475 
Geröſteter Kaffee „ 2,753,846 „ 1,720,586 
Schokolade 5 442,288 5 345,889 
Zuckerwaren 7 172,145 9 152,658 
Tabak N 385,413 „ 316,398 
Wein 212.119 = 205,032 
Teeabteilung 1 134,064 = 112,159 
Gewürze 2 204,258 er 163,738 
Fahrräder Re 84,536 F 72,966 
Futter und Dünger „  1,558,558 „ 1.418.926 
Holzabteilung 15 266,109 > 190,009 
Baumaterialien 5 103,142 7 77,840 


Wir hoffen, daß auch das angeſangene Jahr 1907 
wieder neue Erfolge bringen werde. 


Zwei kompetente Urteile über den „Nabatt“: „Wer die 
Rabattpraxis aufmerkſam beobachtet, der findet bald her— 
aus, daß die Inanſpruchnahme des Rabattes nur eine teilweiſe, 
nicht eine abſolute iſt. Manche ausgegebene Rabattmarke 
wird nicht aufbewahrt, ſondern weggeworfen, manche an- 
gebotene Rabattmarke wird überhaupt nicht angenommen. 
Ganz beſonders trifft dies zu mit Bezug auf die Coupons 
der bekanntlich reichlich im Betriebe ſtehenden Regiſtrier— 
kaſſen. Es wäre eine Statiſtik über den ſolcherweiſe ſeitens 
der Konſumentenſchaft praktizierten Rabattverzicht gewiß 
ſehr intereſſant; ſehr wahrſcheinlich würde man 
ſtaunen über den Rabattbetrag, auf welchen die 
Bevölkerung einer einzigen Stadt während eines Jahres 
verzichtet. Tauſende von Franken bezahlt alſo 
die Konſumentenſchaft zuviel mit den Preiſen, 
auf welchen die Rabatte zugeſchlagen ſind, und auf den 
Rückbezug dieſer Tauſende von Franken wird alſo ver 
zichtet. Mit andern Worten: Die Geſchäftsleute ziehen 
aus der Konſumentenſchaft Tauſende von Franken Rabatt⸗ 
zuſchlag durch die Nichtbegehrung der Rückerſtattung, 
einen durch nichts gerechtfertigten Preiszu— 
ſchlag, und auch das iſt Schmarotzertum, ein allerdings 
nicht gewolltes, aus den Verhältniſſen herausgewachſenes 
Schmarotzertum, welches das Anſehen des Gewerbe- und 
Kaufmannſtandes in der Meinung der Konſumentenſchaft 
nicht gerade hebt. Dieſe beiden Seiten des Rabatt— 
unweſens ſind gewiß beachtenswert und fordern zum 
Nachdenken auf. Sie ſagen uns zum mindeſten das, daß 
das Rabattweſen eine Krankheit iſt, welche unſer Handels— 
weſen moraliſch und materiell ſchwächt, an ſeinem Marke 
nagt. Jusbeſondere iſt das Rabattweſen einer der gefähr— 
lichſten Feinde eines reellen Handelsgeſchäftes. Dieſe Tat— 
ſache muß uns maßgebend ſein für unſere Stellungnahme 
gegenüber dem Rabattweſen: wir werden dieſes bei jeder 
Gelegenheit bekämpfen und deſſen Bekämpfung befürworten.“ 

„Spezereihandel“ Nr. 21 vom 22. Mai 1907. 
2 * 
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„Enthüllungen über das Rabatt- und 
Sparmarkenſyſtem, das neuerdings wieder floriert, 
ſollen in einer öffentlichen Verſammlung gegeben werden, 
die von den vereinigten Bäckermeiſtern, Kaufleuten und 
Milchhändlern in Berlin einberufen wird. Den Anſtoß hat 
die Charlottenburger Bäckerinnung gegeben, die ſeit dem 1. 
April jede Rabattgewährung eingeſtellt hat und nun be— 
müht iſt, die anderen Gewerbetreibenden zur gleichen 
Taktik zu veranlaſſen. Dem Publikum gegenüber ſoll der 
Nachweis geführt werden, daß die ganze Rabatt- und 
Sparmarkenſache nur den Vorſtänden der Rabattvereine 
nützt, die hieraus hohe Einkommen beziehen, während 
der Rabatt, den die Kaufleute gewähren müſſen, der Haus— 


frau in Geſtalt minderwertiger Ware, geringeren 
Gewichts u. ſ. w. entzogen wird.“ 
„Deutſche Tageszeitung“ vom 24. Mai 1907. 


Genoſſenſchaftliche Rundſchau. 
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Die Vermittlung von Schuhwaren durch Konſumvereine. 
Nach langen Unterhandlungen der Zentralſtelle unſeres 
Verbandes mit dem Verband der ſchweiz. Schuhinduſtriellen 
hat letzterer in ſeiner Sitzung vom 18. Mai beſchloſſen, es 
ſei ſeinen Mitgliedern freizuſtellen, den Kon— 
ſumvereinen direkt oder durch die Groſſiſten 
Schuhwaren zu liefern, dagegen ſei der Verkehr mit 
der Zentralſtelle abzulehnen. 

Durch dieſen Beſchluß werden nun aber die Schwierig— 
keiten der Schuhvermittlung für die Konſumvereine keines 
wegs gehoben. Es iſt im Gegenteil ſehr zu befürchten, 
daß die Vereine, die nicht in der Lage ſind, eine fach— 
männiſche Leitung über dieſen Geſchäftszweig einzuſetzen, 
in kurzer Zeit mit Waren überhäuft ſein werden. 

Alle 21 Schuhfabrikauten und ca. 8 Groſſiſten, letztere 
ſpeziell für die Bally - und Strub⸗Artikel, werden die Vereine 
beſuchen, und jeder wird ſich naturgemäß bemühen, ihnen 
ſo viel Waren als möglich zu verkaufen, da die Zahlungen 
ja mindeſtens ebenſo ſicher ſind als bei den Schuhhändlern. 
Aber nicht nur dieſe 30 ſchweiz. Fabrikanten und Groſſiſten 
werden um die Kundſchaft der Konſumvereine werben, 
ſondern auch die deutſchen und öſterreichiſchen Fabrikanten, 
für welche der Boykott ebenfalls aufgehoben iſt, werden 
ſich beſtreben, bei ihnen einen möglichſt großen Abſatz ihrer 
Fabrikate zu erlangen. 

Die meiſten Vereine, welche bis heute die Schuhver 
mittlung eingeführt haben, ſind von kritiſchen Zeiten und 
unangenehmen Erfahrungen nicht verjchont geblieben. Die 
meiſten von ihnen hatten ſchon nach kurzer Zeit ein im 
Verhältnis zu ihrem Umſatz viel zu großes Lager und viele 
unverkäufliche Artikel. Wenn ſich dieſer Uebelſtand in der 
Zeit gezeigt hat, in der für die Konſumvereine des Boykotts 
wegen der Bezug von Schuhwaren ſehr erſchwert war, jo 
wird er ſich jetzt noch in viel höherem Maße fühlbar 
machen, da nun durch die Aufhebung des Boykotts ca. 
50 in und ausländiſche Fabrikanten und Groſſiſten frei 
mit den Konſumvereinen verkehren können und dieſe natür— 
licherweiſe mit Offerten überfluten werden, wenn der Ein— 
kauf nicht zweckmäßig organiſiert wird. 

Aus dieſen Gründen ſcheint es geboten, daß unſere 
Zentralſtelle, entgegen dem Beſchluß der ſchweiz. Schuh— 
induſtriellen, die Vermittlung von Schuhwaren an die Ver— 
bandsvereine an die Hand nimmt, unter der Leitung eines 
Fachmannes eine eigene Abteilung gründet und daß die 
Verbandsvereine ihren Bedarf ausſchließlich durch die Zen 
tralſtelle decken. 

Wir hoffen bei den Verbandsvereinen das nötige 
Verſtändnis für die Notwendigkeit ſolidariſchen Zuſammen— 
haltens zu finden, denn nur dann wird es möglich ſein, 
aus der Aufhebung des Boykotts den vollen Nutzen zu 
erzielen. 


Schweizeriſcher Getreideimport. In der „N. 3. Ztg.“ 
führt ein Einſender folgendes aus: 

Jusgeſamt ſind im Jahre 1906 45,224 Waggons 
Weizen und Roggen über unſere Grenzen gekommen 


gegen 43,976 im Jahre 1905. Der abſolute Konſum iſt 
aber für das Jahr 1906 mit 45,647 Waggons zu beziffern 
gegen 48,084 in 1905, weil die heimiſchen Lager im 
letztgenannten Jahre um 3108 Waggons zurückgegangen 


waren gegen 452 in 1906. Die ſtarke Abnahme des 
Verbrauches iſt, wie wir bereits ausgeführt haben, lediglich 
auf den geſteigerten Mehlimport zurückzuführen. Wir 
bezogen im Jahre 1906 5672 Waggons Mehl und Hart— 
gries gegen 3437 Waggons in 1905. 

Unſere Hafereinfuhr iſt bei 12,886 Waggons gegen 
12,048 ziemlich gleichgeblieben; fie iſt auch mit dem Ber- 
brauchsquantum identiſch, nachdem die Abnahme unſerer 
inländiſchen Stocks in beiden Jahren adäquat war. Auch 
die Partizipation der für uns wichtigſten zwei Produktions— 
länder hat kaum nennenswerte Veränderungen erfahren, 
nachdem Deutſchland das Minus des erſten Halbjahres 
im zweiten Semeſter leicht nachholen konnte, wogegen die 
Einfuhr aus Rußland nach der neuen Ernte ſtark zurück— 
ging. Wir bezogen aus Deutſchland 3466 Waggons (3904 
in 1905) und aus Rußland 7866 (7865). Der Anteil 
der Donauländer iſt von 424 auf 316 Waggons zurück⸗ 
gegangen, wogegen jener der Vereinigten Staaten von 
105 auf 688 Waggons und jener Argentiniens von 27 
auf 198 Waggons ſtieg. Die Türkei lieferte 231 Waggons, 
gegen 352 in 1905. 

Eine bemerkenswerte Steigerung zeigt die Mais- 
einfuhr: 7334 Waggons gegen 6346. Wenn wir auch 
die Verſchiedenheit der Lagerabnahme berückſichtigen, ver— 
bleibt für das Jahr 1906 immer noch eine Vermehrung 
des Konſums um 730 Waggons, oder rund 12 Prozent. 
Die Verbilligung der Maispreiſe im Sommer 1906 
hatte eben den Verbrauch dieſes Futtermittels gefördert. 
Die größte Steigerung zeigt die Einfuhr aus Argentinien: 
5824 Waggons gegen 4917. Aus den Balkanländern 
kamen 631 Waggons gegen 540 und aus Rußland 463 
Waggons gegen 272 in 1905. Die Vereinigten Staaten 
ſandten uns bloß 283 Waggons gegen 351 ein Jahr zuvor. 

Sehr ſtabil blieb der Malzkonſum mit 4370 (4326) 
Waggons. Davon entfielen auf Deutichland 222 (450), 
auf Oeſterreich Ungarn 3886 (3570), und auf Frankreich 
262 Waggons (306). Die im Jahre 1905 in größerem 
Umfange vorgenommenen Verſuche mit deutſchem Malz 
haben demnach nicht zu bleibenden Verbindungen geführt. 

Unſer beſcheidene Gerſten verbrauch hat bei 2060 
Waggons jenen des Vorjahres 1905 Waggons) nur um 
weniges übertroffen, obwohl verſchiedene Müller der Gerjten- 
ſchroterei erhöhte Aufmerkſamkeit zuwenden. Aus Rußland 
bezogen wir 1443 Waggons gegen 1386 in 1905, aus 
Oeſterreich-Ungarn 256 (162), aus den Balkanländern 157 
54), aus Deutſchland aber bloß 72, gegen 141 Waggons 
in 1905. 

Preisaufſchlag auf Teigwaren. Die Genoſſenſchaft der 
ſchweiz. Teigwarenfabrikanten hat am 24. Mai beſchloſſen, 
vorläufig einen ſofort in Kraft tretenden Aufſchlag 
von Fr. 2 per Hundert Kilo Teigwaren eintreten 
zu laſſen infolge des Aufſchlages auf Hartweizeugries. 

Mehlpreiſe. Wie die Zeitungen melden, haben die 
zentralſchweizeriſchen Müller einſtimmig beſchloſſen, die 
Mehlpreiſe um einen weitern Franken pro 100 ke hinauf⸗ 
zusetzen. 


Der Verband oſtſchweizeriſcher lundwirfſcgafſcher Ge⸗ 


noſſenſchaften hielt am 26. Mai in Baſſerſtorf ſeinen 
22. Verbandstag ab, über den wir den „N. Z. N.“ fol- 
genden Bericht entnehmen: Anweſend waren ca. 250 Mann, 
wovon 228 ſtimmberechtigte Delegierte. Verbandspräſident 
Herr Heinrich Abt von Bünzen eröffnete um 11 Uhr die 
Tagung mit einem kurzen Eröffnungswort, worauf zur 
Wahl des Vorſtandes geſchritten wurde. Derſelbe wurde 
beſtellt aus den Herren alt-Rektor Heinr. Abt in Bünzen 
(als Präſident), Bezirksrichter Guyer, Niederuſter, Großrat 
Keller, Oberwil Aargau), Oberreviſor Koradi, Winterthur, 
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Bezirksrichter Mundwyler, Spreitenbach, C. Schenkel, Wel- 
lenberg-Frauenfeld, Verwalter Walder, Dußnang, Dr. J. 
Hoffmann, Strickhof (neu), Major Schwarz, Villigen (neu). 
Die bisherige Rechnungskommiſſion wurde wieder beſtätigt 
und Verbandsbericht und Rechnung von der Verſammlung 
ſtillſchweigend genehmigt. — Architekt Wydler in Winter- 
thur gab an Hand der von ihm erſtellten Pläne Er- 
läuterungen zu den vom Vorſtand der Genoſſenſchaft be- 
antragten Erweiterungsneubauten auf dem Bauareal der 
Genoſſenſchaft in Winterthur, die Neubauten ſind auf 
Fr. 400,000 veranſchlagt, dürften aber bis zur endgültigen 
Erſtellung auf eine halbe Million zu ſtehen kommen. Ge— 
ſchäftsführer Schrämli tat in kurzen Ausführungen die 
Notwendigkeit der Erweiterungsbauten des Genoſſenſchafts— 
gebäudes dar, worauf die Verſammlung den Bauplan 
nach dem Entwurf von Architekt Wydler genehmigte. Die 
Zeitbeſtimmung betreffend die Ausführung der Bauten 
bleibt dem Vorſtand überlaſſen. 

In Ausführung eines Beſchluſſes des Verbandstages 
vom 23. Juli 1905 betreffend Durchführung des Obſt⸗ 
handels im Verbande wird vom Verbandsvorſtand und 
der hierfür gewählten Spezialkommiſſion beantragt: 1. Es 
ſei ein Mann zu engagieren, der ſich ſpeziell mit dem 
Studium des Obſtmarktes, namentlich auch des Tafelobſt⸗ 
marktes im Auslande befaßt, die Verpackungs- und Spe- 
ditionsarten für die verſchiedenen Abſatzgebiete und die 
nötigen Reiſen unternimmt. Der Mann ſoll das ganze 
Jahr beſchäftigt werden (Betätigung im Wein- und Ma⸗ 
ſchinengeſchäft u. ſ. w.) 2. Der Inlandsverkauf des Obſtes 
bleibt den Genoſſenſchaften anheimgeſtellt; fie beſchließen, 
ob ſie den Obſthandel durch den Verband beſorgen laſſen 
wollen oder nicht. Mit dieſem Beſchluß verpflichten ſie 
ſich, ſämtliches für den Export beſtimmte Obſt ihrer Mit- 
glieder niemandem als dem Verbande zu verkaufen, ſoweit 
derſelbe Verwendung dafür hat und die Genoſſenſchaften 
nicht ausdrücklich von der Lieferpflicht entbindet. Der 
Verband zahlt für das übernommene Obſt die landes⸗ 
üblichen Preiſe. Sollte ſich bei ſeinen Verkaufspreiſen ein 
Ueberſchuß über die Verwaltungskoſten, inkluſive allfällige 
Verluſte ergeben, ſo werden 50 Prozent desſelben den 
obſtliefernden Genoſſenſchaften und 50 Prozent einem Obſt⸗ 
handelsreſervefonds zugewieſen. Jede obſtliefernde Ge— 
noſſenſchaft haftet voll und ganz für jeden Verluſt, der 
ſich beim Verkaufe infolge geringer Qualität, unrichtiger 
Spedition oder Verpackung ergibt. Diejenigen Verbin⸗ 
dungen, welche ſich zur Obſtlieferung verpflichten, be= 
zeichnen einen Vertrauensmann (ſei es der Verwalter 
oder eine andere geeignete Perſönlichkeit), welcher die Ver— 
mittlung zwiſchen dem Obſtverkäufer bezw. der Genoſſen— 
ſchaft und dem Verbande übernimmt und für die richtige 
Durchführung des Auftrages verantwortlich iſt. Dieſe 
Vertrauensmänner werden vom Verbande zu den not- 
wendigen Inſtruktionen einberufen, die ſich erſtrecken über 
die Feſtſtellung der zu erwartenden Ernteerträge ſowohl 
in der Quantität im geſamten als in einzelnen Sorten, 
die Sortenkenntnis, den Ankauf, die Verpackungs- und 
Speditionsart u. ſ. w. Die Vertrauensmänner werden 
ſowohl für Inſtruktionen als auch für ihre Funktionen in 
den Genoſſenſchaften vom Verbande eutſchädigt. Die Ver- 
ſammlung beſchloß nach kurzer Diskuſſion, in der Herr 
Major Glaſer von Muri namentlich der beſſern Obſtver— 
ſorgung der Städte das Wort geredet, dieſen Anträgen 
zu und erklärte ſodann auch den Beitritt „zum inter⸗ 
nationalen Genoſſenſchaftsbund. Um halb 2 2 Uhr. ſchloß 
der Verbandspräſident Herr Heinrich Abt die Tagung, 
indem er in ſeinem Schlußworte die Raiffeiſenkaſſen⸗ 
bewegung den landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften zur 
Unterſtützung und zum Beitritt wärmſtens empfahl. 

Schweizer. Naiffeiſenverband. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Georg Beck in Luzern verſammelten ſich am Sonn— 
tag die Delegierten des ſchweizeriſchen Raiffeiſenverbandes 
im „Pfauen“ in Zürich. Der Verband zählt nun 73 an- 
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geſchloſſene Genoſſenſchaften. Die romaniſche Schweiz war 
durch Oberſt Repond in Freiburg vertreten. Auf allſeitigen 
Wunſch zog der Verbandsdirektor Herr Pfr. Traber ſein 
Demiſſionsgeſuch zurück. Der Verbandstag konſtatierte 
mit Befriedigung die Fortſchritte des Verbandes im ganzen 
Schweizerland und bedauerte die Schwierigkeiten, die 
manche Kantonsregierungen den Kaſſen machen, im Gegen- 
ſatz zu Deutſchland und Oeſterreich, wo die Raiffeiſenver⸗ 
bände Staatsunterſtützung genießen. 


Konferenz des IX. Kreiſes. Th.⸗Korr.) 
Male verſammelten ſich letzten Sonntag die Vertreter der 
Konſumgenoſſenſchaften des IX. Kreiſes, diesmal in der 
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gaſtlichen Metropole des Emmentals, in Langnau. Von 
Konferenz zu Konferenz wuchs das Intereſſe für dieſe 
Tagungen und damit auch die Teilnehmerzahl. 
erſten Konferenz, die im Jahre 1899 in Biel ſtattfand, 
waren es ein Dutzend Delegierte, die den intereſſanten 
Ausführungen des Herrn Dr. Müller über Zweck und 
Nutzen der Kreiskonferenzen folgten, und letzten Sonntag 
wohnten 60 Delegierte den Verhandlungen bei. Und immer 
noch wächſt das Intereſſe für dieſe Verſammlungen, was 
der an dieſer Konferenz gemachte Vorſchlag auf häufigeres 
Abhalten von Kreiskonferenzen beweiſt, trotzdem in unſerem 
Kreiſe jährlich mindeſtens deren 2 ſtattfinden. Aber es 
muß in der Tat zugegeben werden, daß ein öfterer Ge— 
dankenaustauſch unter den Spitzen der Genoſſenſchaften 
anregend wirken und letztere beleben muß. Denn bei einer 
ſolchen gegenſeitigen Ausſprache kann ab und zu, wie ein 
Redner ſehr richtig bemerkte, nicht nur der kleine vom 
großen Verein etwas lernen, ſondern umgekehrt auch die 
große Genoſſenſchaft von der kleinen. 

Doch zur Sache! 

Um halb 11 Uhr eröffnete Herr Präſident Tſchamper 
die Verſammlung, indem er die ſehr zahlreich eingerückten 
Delegierten begrüßte. Er wies auf den Ernſt der wirt- 
ſchaftlichen Lage hin, der namentlich in der ſteten Ver⸗ 
teuerung der Lebensmittel beſtehe und die Konſumenten 
zu immer engerem genoſſenſchaftlichem Zuſammenſchluſſe 
veranlaſſen ſollte. 

Der hierauf vorgenommene Appell ergab die Anweſen— 
heit von 60 Delegierten, inkluſive der drei Vertreter des Ver⸗ 
bands (Herren Jäggi und Plüß von der Zentralſtelle und 
Herr Ulrich Meyer vom Sekretariat), welche zuſammen 26 
Genoſſenſchaften vertraten. Nicht vertreten waren die 
Genoſſenſchaften von Bätterkinden, Büren a. / A., Huttwil, 
Meiringen, Thun und Waltwil. 

Ueber das erſte Traktandum: „Diverſe Mitteilungen“, 
referierte in gewohnter Weiſe Herr Thomet, indem er über 
die wichtigſten Begebenheiten innerhalb des Verbandes 
ſeit der letzten Kreiskonferenz Bericht erſtattete. Er er— 
wähnte u. a. die durch den Verbandsvorſtand getroffenen 
Wahlen der neuen Verbandsvertreter Herren Kradolfer, 
Fallet und Habegger. Dem erſten falle bekanntlich die 
Aufgabe zu, die Genoſſenſchaften der franzöſiſchen Schweiz 
zu beſuchen, während Herr Fallet die Redaktion der 
Zeitungen „La Coopération“ und „La Cooperazione“, 
ſowie Ueberſetzungen aller Art u. a. m. beſorge. Herrn 
Habegger ſei die Oberauſſicht über das Lagerhaus in 
Pratteln zugeteilt. Die Wahl des letzteren gibt dem 
Redner Veranlaſſung, auf den Streik in der Schlächterei 
des A. C. V. in Baſel, deren Verwalter Herr Habegger 
war, hinzuweiſen und die Vermutung auszudrücken, daß 
dieſe vom Zaune geriſſene Arbeitseinſtellung wohl mit 
ein Grund war, daß der A. C. V. dieſen tüchtigen Beamten 
verlieren mußte. Der Sprechende erſucht die anweſenden 
Delegierten dringend, durch Aneignung und Verbreitung 
wahrer genoſſenſchaftlicher Grundſätze ſowohl bei den Ge— 
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noſſenſchaftsbehörden als bei den -Angeſtellten dafür zu 
ſorgen, daß die Genoſſenſchaftsbewegung in Zukunft vor 
Vorkommniſſen ſolcher Art verſchont bleibe. 

ger Thomet verbreitet ſich ſodann über die Anträge 
des Verbandsvorſtandes an die nächſte Delegiertenver— 
ſammlung, dieſelben den Anweſenden lebhaft zur Annahme 
empfehlend. Die Erſtellung eines neuen Verwaltungs— 
ge ſei zum dringenden Bedürfnis geworden. Der 

erband breite ſich immer mehr aus, und dies bedinge 
auch die Anſtellung von vermehrtem Perſonal. Der ver— 
langte Kredit von Fr. 300,000 ſollte daher bewilligt werden. 

Aus den gleichen Gründen empfehle ſich die bean— 
tragte Erwerbung eines neuen Grundſtückes in Pratteln. 
Die Organiſation der Konſumkraft des Schweizervolkes 
ſei die eine Aufgabe des Konſumvereinsverbandes, aber 
die andere, ebenſo wichtige, beſtehe in der Organiſation 
der Produktion. Erſt wenn der Verband zur Eigen— 
produktion übergegangen, werde er der breiten Maſſe des 
Volkes im vollen Maße dienen können. Zu dieſem Zwecke 
ſei aber die Erwerbung von Grundbeſitz durchaus not— 
wendig, und der Ankauf fraglichen Grundſtückes ſei um ſo 
eher geboten, als es zum verhältnismäßig billigen Preis 
von Fr. 3 per m? erworben werden könne. 

Ebenſo empfehlenswert wäre es, wenn die projektierte 
Penſionskaſſe unter Dach gebracht werden könnte. Die 
Anforderungen, welche dieſe Kaſſe an die einzelnen Ge 
noſſenſchaften ſtellt, ſind zwar etwas hoch, aber wenn der 
Boden der Verſicherungstechnik nicht verlaſſen werden ſoll 
— und dies darf nicht geſchehen, wenn die Kaſſe Beſtand 
haben ſoll — ſo müſſen dieſe Opfer gebracht werden. 
Der Referent erklärte, daß er es zwar begrüßt hätte, 
wenn die ebenfalls notwendige Unfallverſicherung 
mit einbezogen worden wäre, aber der Satz „Nume nid 
gſprängt“, ſondern ſachte eines nach dem andern, hätte auch 
bei den Verbandsbehörden dominiert. 

Zum Schluſſe erſuchte der Redner um zahlreiche Be— 
ſchickung der Delegiertenverſammlung. Namentlich ſei nicht 
zu unterlaſſen, dem neuen Lagerhaus in Pratteln einen 
Beſuch zu machen; er ſei überzeugt, daß jeder Teilnehmer 
neue Anregungen und neuen Schaffensmut mit nach Hauſe 
nehmen werde. 

In leicht verſtändlicher Weiſe referierte alsdann Herr 
Verbandsvertreter Plüß über die Marktlage. Leider 
waren es keine erfreulichen Nachrichten, die die Delegierten 
entgegenzunehmen hatten, zog ſich doch durch das ganze 
Referat wie ein roter Faden die Mitteilung von immer 
ſich erneuernden Preisaufſchlägen auf beinahe ſämtlichen 
Bedarfsartikeln. Herr Plüß führte aus, daß die Cerealien 
im Preiſe geſtiegen ſeien; in Reis, Tapioka ꝛc. ſeien in- 
folge der in Indien herrſchenden Hungersnot ebenfalls 
keine billigeren Preiſe zu erwarten; Teigwaren aller Art 
hätten ja in den letzten Tagen erſt eine Steigerung von 
2 Cts. per Kilo erfahren; Fettwaren, Oele, Cocosfett ſeien 
ſtets ſteigend; Kohlen haben nicht nur aufgeſchlagen, ſon— 
dern die abzugebenden Quantitäten ſeien knapp, ſo daß 
ſeitens der Bergwerksgeſellſchaften ſchwerlich alle Aufträge 
werden ausgeführt werden können und wir vor der fatalen 
Ausſicht ſtänden, nächſten Winter mit Kohlenmangel rechnen 
zu müſſen. 

Mittlerweile wurde es Mittag, weshalb die Sitzung 
unterbrochen werden mußte. Infolge dieſer Unterbrechung 
fiel die übliche, an dieſes Referat anſchließende Diskuſſion, 
welche ee allerhand Wünſche und Anregungen an 
die Verbandsvertreter zeitigte, aus, was die letztern jeden— 
falls gern entſchuldigen werden. 

Nach dem famoſen Mittageſſen hielt Herr Verbands— 
verwalter Jäggi ein vorzügliches Referat über die ge- 
noſſenſchaftliche Mehl- und Getreidevermitt— 
lung. Anlaß zu dieſem Traktandum gab das Verhalten 
des berniſchen Müller-Syndikates, welches den Bäckern 
gewiſſer Ortſchaften zuliebe einigen Konſumgenoſſenſchaften 
kein Mehl liefern wollte. In ſeinem ausführlichen Re- 


ferate ſchilderte Herr Jäggi die verſchiedenen Wege, auf 
denen das Problem der Mehlbeſchaffung für Konſumver⸗ 
eine gelöſt werden könne, um ſchließlich zu dem Antrage 
zu gelangen, es möchten die berniſchen Genoſſenſchaften, 
in analoger Weiſe wie dies die oſtſchweizeriſchen getan, 
die Zentralſtelle beauftragen, ſich mit dem berniſchen 
Müller-Syndikate ins Einvernehmen zu ſetzen, um zu be— 
wirken, daß in Zukunft ſämtliche Mehllieferungen nur 
noch durch den Verband, und zwar an ſämtliche Ge- 
noſſenſchaften geſchehen würden. Dies ſei vorläufig die 
einzig mögliche Löſung der Frage; ſei dieſe Grundlage 
einmal geſchaffen, ſo könne darauf weiter gebaut werden. 

Die Diskuſſion wurde von verſchiedenen Rednern be— 
nützt, die es gerne geſehen hätten, wenn ſchon jetzt radikale 
Maßnahmen, wie Fruchtbeſchaffung und Errichtung eigener 
Mühlen, an die Hand genommen würden. Solche Mühlen 
wären eventuell ſpeziell im Kanton Bern leicht erhältlich. 

Nach gewalteter Diskuſſion erklärte Herr Jäggi, daß 
der Verband auch in Zukunft dieſen Fragen alle Auf— 
merkſamkeit zuwenden werde. Vor allem müſſe man ſich 
aber vergewiſſern, daß man für den Abſatz des Mehles 
auf die Vereine zählen könne. Um Klarheit über dieſe 
Vorfragen zu erhalten, wird die Zentralſtelle bei den 
Verbandsvereinen dieſes Kreiſes eine Enquete veranſtalten, 
und je nach dem Reſultat die Angelegenheit weiter verfolgen. 

Die Verſammlung erklärt ſich mit dieſer vorläufigen 
Löſung der Frage einverſtanden. 

Als Vorort wurde trotz Ablehnung Bern wieder— 
gewählt und als nächſter Verſammlungsort Erlach be— 
zeichnet. 

Bereits hatten ſich die Reihen bedeutend gelichtet, als 
um 4½ Uhr Herr Präſident Tſchamper die Verhandlungen 
unter beſter Verdankung an die Veranſtalter ſchließen 
konnte. 

Baſel. FA. Gutzwiller-Stehlin. (E. A.⸗Korr.) Der 
Allg. Konſumverein in Baſel hat einen ſchmerzlichen Verluſt 
erlitten in der Perſon feines Verwaltungsratsmitgliedes Hrn. 
A. Gutzwiller-Stehlin, der letzten Samstag infolge eines 
Schlaganfalles geſtorben iſt. Am Freitag Abend nahm er 
noch an einer Sitzung des Verwaltungsrates teil, und 
nichts ließ vermuten, daß ihn der Tod ſo bald ereilen 
würde. Obſchon Herr Gutzwiller erſt ſeit kurzer Zeit dem 
Verwaltungsrate angehörte, hatte er ſich doch in die Ge— 
ſchäfte unſeres mannigfaltigen Betriebes ſchon vorzüglich 
eingearbeitet und leiſtete als Mitglied der Baukommiſſion 
und der Bäckereikommiſſion wertvolle Dienſte. Ferner 
wirkte er bei der Prüfung der Bewerberinnen für den 
Ladendienſt mit, wobei ihm ſeine frühere Tätigkeit als 
Lehrer ſehr zu ſtatten kam. Für die bevorſtehende Dele— 
giertenverſammlung des V. S. K. verfaßte er im Auftrage 
des Verwaltungsrates einen „Führer durch die Betriebe 
des A. C. V. in Baſel“, welche Arbeit er leider nicht mehr 
ganz vollenden konnte. Der raſtlos tätige junge Mann 
erfüllte ſeine Pflicht überall aufs gewiſſenhafteſte; wir 
hofften, daß er recht lange ſeine tüchtige Arbeitskraft zum 
Nutzen unſerer Genoſſenſchaft einſetzen werde. Nun liegt 
er, in der Blüte der Jahre dahingerafft, in der kühlen 
Erde. Ein edler Kämpfer für die Befreiung des Volkes 
aus ſozialer Knechtſchaft iſt mit ihm ins Grab geſunken. 
Wir wollen ſein Andenken dadurch ehren, daß wir unjere 
Ideale, für welche auch der Verſtorbene geglüht, immer 
mehr zu verwirklichen trachten. Der ſchwergeprüften Familie 
entbieten wir auch an dieſer Stelle unſer tiefgefühltes Beileid. 

Biberiſt. (Korr.) An der ordentlichen Generalver- 
ſammlung vom 11. November 1906 wurde auf Antrag des 
Vorſtandes eine Totalreviſion unſerer Statuten beſchloſſen. 
Eine Kommiſſion von 11 Mitgliedern wurde mit der Aus⸗ 
arbeitung eines Entwurfes betraut. Dieſer Ausſchuß hat 
mit verdankenswertem Eifer die Sache an die Hand ge— 
nommen, und der neue Entwurf wird im Laufe dieser 
Woche jedem Mitglied zugeſandt. Samstag den 8. Juni 
ſoll im untern Schulhaus eine außerordentliche General- 
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verſammlung ſtattfinden, an welcher als Haupttraktandum 
die Beratung des Entwurfes vorgeſehen iſt. 

Als weſentliche Abänderungen weiſt der Entwurf auf: 
a) Einführung der ſtrikten Barzahlung. b) Verkauf nur an 
Mitglieder. e) Reduktion des Eintrittsgeldes. d) Erhöhung 
der Anteilscheine. e) Einführung des Sparkaſſenſyſtems. 
t) Anpaſſung an die Normalſtatuten. 

Es ſind alſo an unſern alten Statuten tiefgreifende 
Operationen vorgenommen worden, und wir hoffen zuver- 
ſichtlich, daß die Neuerungen für unſern Verein ſegen— 
bringend ſein werden. 

Biel. Der Aufſichtsrat der Konſumgenoſſenſchaft hat 
die definitive Einführung des Brennmaterialienhandels auf 
nächſten Herbſt reſp. den Spätſommer beſchloſſen und die 
Eröffnung der Molkerei auf 1. Mai 1908 in Ausſicht ge- 
nommen. Die Vorſtudien in beiden Fragen, ſpeziell der— 
jenigen des Brennmaterialienhandels, ſind abgeſchloſſen. 
Demnächſt wird mit dem Bau der Schuppen, Stallungen 
und Remiſen auf den Schloßmatten zu Nidau begonnen. 
Bereits iſt eine Kommiſſion für den Einkauf der Brenn— 
materialien mit den nötigen Vollmachten ausgerüſtet. Mit 
andern Worten: alles iſt in vollem Gange und bedarf 
nun nur noch der intenſiven Unterſtützung durch die Ge— 
noſſenſchafter. Dieſe werden daher gebeten, ihren Bedarf 
an Brennmaterialien nicht jetzt ſchon zu decken, ſondern 
zuzuwarten bis gegen den Herbſt, um dies bei der Genoſſen— 
ſchaft tun zu können. Hinſichtlich des Milchbezuges 
ſollten noch weſentlich mehr Anmeldungen einlaufen, da 
demnächſt mit den Milchlieſeranten in Unterhandlung ge— 
treten werden muß und es wünſchbar iſt, daß in dieſer 
etwas heiklen Frage mit aller Sicherheit gearbeitet werden 
kann. Dem ſ. 3. von der Betriebskommiſſion vorge— 
ſchlagenen Arbeitsreglement für die neue Beamtung, über 
die wir in Nr. 15 des „Schweiz. Konſumverein“ berichteten, 
wurde die Genehmigung erteilt und dem Beamten der 
offizielle Titel „Sekretär“ gegeben. Von den 25 Ange: 
meldeten wurde auf Antrag der Betriebskommiſſion in ge— 
heimer Abſtimmung einſtimmig mit ſofortigem Dienſtantritt 
gewählt Herr Gottfried Hoffmann, Angeſtellter auf dem 
Notariatsbureau Bohner in Biel, wohnhaft in Nidau, bis— 
heriger Aktuar der Genoſſenſchaft. 

Da der Backofen reparaturbedürftig geworden iſt und 
ſeit deſſen Erſtellung neue und verbeſſerte Syſteme mit 
indirekter Feuerung erfunden worden ſind, erhält die Be— 
triebskommiſſion den Auftrag, mit möglichſter Beförderung 
die Frage der Erſtellung eines Backofens nach verbeſſertem 
Syſteme eingehend zu ſtudieren und baldmöglichſt Bericht 
und Anträge zu ſtellen. 

Dürrenaſt. Unſer Verbandsverein in Dürrenaſt ſchreitet 
rüſtig vorwärts. Dies geht aus folgenden Zahlen hervor: 


Umſatz Vermehrung 
in Fr. in Prozent 
1. Quartal 1905 7,200 — 
1. Quartal 1906 9,400 30 
1. Quartal 1907 12,277 30 


Niederurnen. Unſer dortiger Verbandsverein erſtattet 
Bericht über das Geſchäftshalbjahr vom 30. September 
1906 bis 6. April 1907. Die Mitgliederzahl ſtieg von 
219 auf 232, der Umſatz von Fr. 71,039 auf Fr. 80,140, 
worauf Fr. 8517. 79 Ueberſchuß erzielt wurden. Die General- 
verſammlung beſchloß, davon Fr. 444 zur Amortiſation des 
Geſchäftsgebäudes und Fr. 50 zur Vergabung an die 
Ferienkolonie zu verwenden. Die Anteilſcheinzinſen erfordern 
den Betrag von Fr. 394. 12. Aus dem Reſte ſollen auf 
die Bezüge der Mitglieder 12% Rückvergütung ausgerichtet 
werden. 

Die Generalverſammlung vom 25. Mai beauftragte 
den Vorſtand mit den Vorarbeiten zur Erſtellung einer 
eigenen Bäckerei, über welche in kurzer Zeit eine außer— 
ordentliche Verſammlung Beſchluß faſſen ſoll. 

Zürich. (Korr.) Der Verwaltungsrat des Lebensmittel⸗ 
vereins hat am 28. Mai 1907 den bisherigen Stellvertreter 
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Herrn Lorenz zum Verwalter gewählt. Die Wahl 
erfolgte in der Meinung, daß dadurch der Anſtellung 
eines beſonderen Leiters der organiſatoriſchen und 
adminiſtrativen Tätigkeit nicht vorgegriffen ſei. Herr 
Lorenz hat ſich als kaufmänniſcher Leiter wohlbewährt, 
weshalb ſeine Wahl einſtimmig erfolgte. 


AN 


2 


Deutſchland. 


Gemeinſchaftlicher Wareneinkauf der Kon⸗ 
ſumvereine. Der 39. Verbandstag der ſächſiſchen Kon⸗ 
ſumvereine, der am 12. und 13. Mai 1907 in Pirna ſtatt⸗ 
fand, faßte nach einem Referate von Geſchäftsführer 
Schmittchen aus Magdeburg einſtimmig folgende Re— 
ſolution: 

„Der Reviſionsverbandstag 1907 des Verbandes 
ſächſiſcher Konſumvereine empfiehlt den Verbandsvereinen, 
ſich durchweg der Großeinkaufs-Geſellſchaft deutſcher Kon⸗ 
ſumvereine anzuſchließen. Ferner wird den Verbands- 
vereinen die Beteiligung an den Einkaufsvereinigungen 
und deren gemeinſchaftlichen Warenbezügen angelegentlichſt 
empfohlen. In der dauernden Beteiligung an dieſen Ein— 
richtungen liegt die beſte Kräftigung der Konſumgenoſſen⸗ 
ſchaftsbewegung. Das Intereſſe der Konſumgenoſſenſchaften 
erfordert auch, daß dem Warenbezug von der Großein— 
kaufs⸗Geſellſchaft mit dem beſten und ernſteſten Willen 
andauernd die größte Aufmerkſamkeit zugewendet wird.“ 


England und Schottland. 


Der 39. britiſche Genoſſenſchaftskongreß ſand 
während der Pfingſttage in Preſton ſtatt und war außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſucht. Von ausländiſchen Organi⸗ 
ſationen waren Delegierte anweſend aus Dänemark, Deutſch— 
land, Frankreich, Oeſterreich und der Schweiz (Herren Dr. 
Haus Müller und H. Rohr, Mitglied des Verbandsvor— 
ſtandes). 

Die Eröffnungsrede wurde gehalten von Herrn 
W. Lander, Direktionsmitglied der engliſchen Großeinkaufs⸗ 
geſellſchaft. Den Gegenſtand ſeiner Ausführungen bildeten 
aktuelle Tagesfragen aus der Bewegung. 

Es folgte der Bericht über den Stand der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbewegung in den verſchiedenen in Angriff genommenen 
Gebieten: Konſumvereine, Produktivvereine, genoſſenſchaft— 
licher Landbau, Häuſerbau, Verſicherungsweſen, Preſſe, 
Erziehungsweſen. Hierüber brachten wir kürzlich eine Zu- 
ſammenſtellung, aus der hervorgeht, wie Großes auf dieſen 
Gebieten geleiſtet wird. 

Den Schluß der Verhandlungen des erſten Tages 
bildete die Diskuſſion des Berichtes des parlamentariſchen 
Ausſchuſſes über verſchiedene Geſetzesvorlagen. Wir geben 
im Nachſtehenden eine Ueberſetzung der über die einzelnen 
Vorlagen gefaßten Reſolutionen: 

1. Vieheinfuhr aus Kanada. Der britiſche Ge— 
noſſenſchaftskongreß bedauert lebhaft die Ablehnung der 
Abänderungsvorlage, welche im Hauſe der Gemeinen am 
6. April 1906 von Herrn Cairns eingebracht wurde und 
dem Landwirtſchaftsminiſterium beſtimmte Vollmacht geben 
wollte zur Einführung von kanadiſchem Vieh. Der Kongreß 
hat die Ueberzeugung, daß die Einfuhr von kanadiſchem 
Vieh für unſer Land von höchſter Wichtigkeit iſt und er- 
ſucht die Regierung, das betreffende Geſetz in der gegen— 
wärtigen Seſſion des Parlamentes noch einmal einzu— 
bringen. 

2. Zuckerſteuer. Der Kongreß, in der Ueberzeugung, 
daß der Zuckerzoll ein ernſtes Hindernis bildet für die— 
jenigen genoſſenſchaftlichen und andern Unternehmungen im 


Vereinigten Königreiche, die des Zuckers als Rohmaterial 
bedürfen, in der Ueberzeugung ferner, daß der Zuckerzoll 
eine ſtarke Bedrückung der ärmſten Klaſſe der Be— 
völkerung bedeutet, und in der Erwägung, daß die Zucker— 
ſteuer als Kriegsſteuer eingeführt wurde, verlangt, daß ſie 
mit den andern zum gleichen Zwecke geſchaffenen Steuern 
wenn nicht ganz aufgehoben, ſo doch bedeutend ermäßigt 
werde und beauftragt den parlamentariſchen Aus- 
ſchuß, mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln dahin 
zu wirken, daß die Regierung und das Unterhaus die 
Angelegenheit in dieſem Sinne regeln. 

3. Schwitzinduſtrien. Der Kongreß Eonjtatiert 
mit großer Beſorgnis die wachſende Ausdehnung des 
„Schwitzſyſtems“ und erſucht die Regierung um Einbrin— 
gung eines Geſetzes über Schaffung von Lohnkommiſſionen 
in den von dieſem Uebel heimgeſuchten Induſtrien, mit 
der Kompetenz, Minimallöhne feſtzuſetzen. 

4. Geſetzesvorlage über die Apotheken. Der 
Kongreß proteſtiert energiſch gegen den im Parlamente 
eingebrachten Abänderungsvorſchlag zum Geſetz über den 
Verkauf von Drogen und chemiſchen Produkten, wonach 
die Genoſſenſchaften nur dann Apotheken betreiben können, 
wenn in ihre Verwaltung ein patentierter Chemiker oder 
Drogiſt gewählt wird, und bevollmächtigt den parlamen⸗ 
tariſchen Ausſchuß, mit aller Energie für Verwerfung 
dieſes Vorſchlags zu wirken. Ferner ſpricht ſich der Kon— 
greß für eine Reviſion des Geſetzes aus in dem Sinne, 
daß Spezialitäten und geſetzlich geſchützte Artikel, auch 
wenn ſie eine beſtimmte Menge Giftſtoffe enthalten, ohne 
Zuhilfenahme eines patentierten Chemikers oder Apothekers 
in den Genoſſenſchafts⸗- und anderen Läden verkauft werden 
dürfen, vorausgeſetzt, daß dies in unangebrochenen, direkt 
vom Herſteller bezogenen Packungen geſchieht. 

Die Haupttraktanden der beiden letzten Kongreßtage 
bildeten Referate über das Problem der Wohnungs- 
fürſorge und die Frage der Genoſſenſchaftsange— 
ſtellten. Wir werden in einer der nächſten Nummern 
näher auf dieſen Gegenſtand, wie überhaupt auf die Kon— 
greßverhandlungen eintreten. 

Wie gewohnt, war auch diesmal wieder in Ver— 
bindung mit dem Kongreß eine Ausſtellung von in ge— 
noſſenſchaftlichen Betrieben hergeſtellten Waren veranſtaltet, 
die viel beſucht wurde. 

Eine ſehr begrüßte Neuerung bildete die tägliche 
Herausgabe der „Uo-operative News“ während der Kon— 
greßtage. Neben den gehaltenen Voten und Referaten 
enthielten die Kongreßnummern zahlreiche Momentauf- 
nahmen und Artikel allgemeinen Intereſſes. 

Der nächſte Kongreß wird in Newport abgehalten. 

— Konſumvereine und Landbau. Am 20. April 
tagte in Acerington eine Konferenz der Konſumvereine 
der Nordweſt-Sektion, die von etwa 500 Delegierten und 
Teilnehmern beſucht war. Dieſe Konferenz nahm eine 
Reſolution an, die den Vorſtand der Sektion beauftragte, ein 
Projekt zur Gründung einer Landgutgenoſſenſchaft 
auszuarbeiten und die Details des Projektes zur paſſen— 
den Zeit den Konſumvereinen der Nordweſt-Sektion zu 
unterbreiten. Das Schickſal des Projektes wird von der 
finanziellen Unterſtützung, welche die Konſumvereine zu 
geben bereit ſein werden, abhängen. Nach dem Vorſchlage 
des Referenten, Mr. Hayhurſt, ſoll die Landgutgenoſſen— 
ſchaft mit einem Kapital von Fr. 2½ Millionen in Anteilen 
von Fr. 25 gegründet werden. Jeder Genoſſenſchaft joll 
die Beteiligung mit einer beliebigen Anzahl Anteilen frei— 
geſtellt ſein. Dieſe Landgutgenoſſenſchaft könnte dann in 
jeder Weiſe ausgedehnt werden, eventuell bis zu einer 
nationalen Landgutgenoſſenſchaft. Ein gutes Beiſpiel haben 
bereits die vier Konſumvereine in Acerington, Oswald— 
wiſtle, Riſhton und Clayton-le-Moors gegeben, die im 
vorigen Jahre das ca. 40 ha umfaſſende Landgut in 
Stanhill erwarben. 
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Schaffhauser Weine. 


Den Verwaltungen der Konsumvereine empfehlen 
Propaganda. Im Monat Mai wurden an wir uns für Lieferung von Wein aus hiesiger Gegend. 


folgenden Orten Vorträge abgehalten: Durch direkten Einkauf zur Zeit der Weinlese unc 
12. Mai in 0 ich e Lagerung in unsern eigenen Kellern sind wir in der 
Frutigen. Referent: Hr. Ulrich Meyer. Tape: u e 0 möglichst billig al 1 
16. „ „ La Sagne. : „ M. Fallet ige, diese Weine reel und möglichst billig abzu gehen., 
24. „ „ Uſter. " „Ulrich Meyer. Weissweine je nach Lage u. Jahrgang d Fr. 28-45 f. Hl. 
In allen drei Fällen handelt es ſich um die Gründung Rot : 45 60 
neuer Konſumvereine. 0 weine Al 1 u „ „ 1 


franko Station Schatthausen. — Mit Mustern stellen wir 
Jederzeit gerne zu Diensten. 

Ohne gegenteilige Vorschrift seitens der Käufer 
werden die Aufträge dureh die Zentralstelle des Ver- 
bands schweiz. Konsumvereine faktnriert. 

Die Verwaltung der 
Allgemeinen Konsumgenossenschaft Schaffhausen. 


EEE 
Inhalt der Nr. 22 der Wochenausgabe vom 31. Mai 1907. 


rede In keinem Verkaufslokale 
Die Hausfrau, ein Univerſalgenie? — + A. Gutzwiller— 


Stehlin. — Die Kaufkraft des Verbands ſchweiz. Konſum— sollte Kathreiners Malz kaffee fehlen. 
vereine. Volkswirtſchaftliche Nachrichten. Genoſſen— 
ſchaftliche Chronik. Feuilleton. 


Es ist dies der einzige richtige Ersatz für 


den, nach unzähligen ärztlichen Gutachten. 
der Gesundheit schädlichen Bohnenkaffee. 


IN Arm POPULAIRE SUISSE Fabrik für die Schweiz 
sh ORGANE OFFICIEL . — 
4K. BEN Noe 000 SUISSE DES SOCTETES DE CONSOMMATION ET DES Malzfabrik U. Hafermühle 
>) 0 Ss SOMMATION Sblss 
b =———— Solothurn. 


Inhalt der Nr. I1 vom Samstag den 1. Juni 1907. 


Les societes cooperatives de eonsommation, E ® 


* Auguste Manoury. — Nouvelles de „non, —= Nou- la. volliette 
velles des cooperatives. — Nouvelles cooperatives de | a 
"etraneer. Faits eeonomiques en Suisse. — Bulletin | Tilsiter 
mereöologique, — Faits divers. - Bibliographie. — 
Feuilleton. Feine 
Rahmkäschen 


Erste schweiz. Fabrik 
eiserne Fässer u. Rerservoirs 


Generalvertretun 
Pfister & Sigg 


in Zürich 


la. steril. 
Alpenrahm 


la. Centriiugen 
Taielbulter 


empfiehlt bestens 


| Schweizer ische Milchgesellschaft 


Der Verband Schweizer. KONSUAVETENE J . , m mocnoor« e b 


nimmt von Vereinen und Einzelpersonen Gelder an 
gegen Ausgabe von 4#'/,%, Obligationen mit Verlänger 
halbjährlichen Zinscoupons und bietet damit 
(lie Möglichkeit einer ebenso vorteilhaften wie 
sichern Anlage für Spargelder und andere Kapi- 
talien. Die Obligationen werden auf den Namen 
ausgestellt und müssen mindestens auf Fr. 100 
oder eine durch 100 teilbare Summe lauten. Sie 
sind auf ein Jahr fest und nachher sowohl von 
seite des Gläubigers als des Schuldners auf drei 


M. kündb: P kte über die Obliga- 
1895 rg 1 ar 1 125 M ICH. 
unserer Verwaltung zugesandt. CH Ö C 0 LADE 


Die Direktion des Verbandes schweizer. Konsumvereine, 


Überali zu haben. 
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Genossenschaftlicher Arkeitsmarkt. 


—— 
Li 
üchtige Verkäuferin wird in eine Filiale mit zirka 100 Mit- 
Angebot. 5 gliedern gesucht. Offerten mit Lohnansprüchen an die Konsum- 
üngerer, kaufmännisch gebildeter, tüchtiger Konsumverwalter, mit genossenschaft in Langenthal 
la. Zeugnissen, wünscht aufs Spätjahr seine Stelle zu wechseln. n 


Offerten unter Chiffre A. B. W. Z. an die Expedition des Blattes — Offen E Stel | ge 


| N Nachfrage für einen tüchtigen, zuverlässigen 
Gemen in einen grösseren Konsumladen eine erste Verkäuferin Verkä U [er 


per sofort oder später 
Anmeldungen gefl. an die Expedition. | 


G 2 h Wir suchen eine tüchtige, kautionsfähige Ver- 
esl t. käuferin auf Ende Juni. Anmeldungen an den 
Verband schweiz. Kousumvereine in Basel oder an die Verwaltung 
des Konsumvereins in Steckborn. 


in ein Kolonial- und Farbwarengeschäft der Ostschweiz. 
Sulür nach Uebereinkunkt. Sonntags ganz frei. dauernde 
Stellung. (Zu 6 1158) 

Anmeldungen unter Chifire Za G 1158 an Rudolf 
Mosse, St. Gallen. 


in aller Kürze: 
Zum Henkell & Roths L9O07°% neue 


Versand ENZBURGER Erdbeer Confiture 


gelangt 


in Flakons und weissen Töpfen à ca. ½ Kilo. 
in Eimern und Kochtöpfen à 5, 10 und 25 Kilo. 


Da die Nachfrage in den ersten Tagen des Versandes stets eine 
ungemein grosse ist, bitten wir um gell. prompte Aufgabe der 
bezüglichen Ordres. 


Konservenfabrik Lenzburg 


vorm. Henkel & Roth. 


“ Bezugsquelle Seethaler 
| 


für Mercerie- & Bonneterie-Waren. 
Confituren 


P. Levy-Brunschwig, Basel. 
in allen Sorten 


I. Kurzwaren: Bänder, Litzen, Schuhriemen, Knöpfe 
Zwirne, Gummisauger, Lampendochten ete. 
II. Corsetten. Cravatten, Hosenträger, Sacktücher, Herren- 
. kragen aus Papier, Stofl, Gummi; Socken und bestehend aus erlesenen Früchten und 
Strümpfe u. S. w. bestem Zucker, 
III. Unterkleider aus Wolle u. Baumwolle: Unterleibehen, sind ein fein- 
Unterhosen. Hemden, Lismer, Handschuhe u. del. schmeckendes, 
IV. Striekearne: Vorzügliche Qualitäten in Strickwolle gesundes Nah- 
rungs- und Ge- 
nussmittel und 
dürfen auf 


und Baumwolle Häckelgarne. 
V. Spezialitäten in Pantoffeln, Filzschuhen, Endefinken 


H. S Wi: l N 
y Same keinem Früh- er 
NB. Komplette Einrichtungen werden umgehend . 8 g ei A 
»fektuiert I \ 5 stückstische Br 
etiektulert. fehlen Anerkannt beste Marke. 


Gemüse-Conserven 


Erbsen (petit pois), 
Bohnen (haricots) 

gelbe und grüne, 
Wachsbohnen, 


Einrichtungen für die 


Konsumgenossenschaftliche 


Milchversorgung, Schwarzwurzeln, 

| l Spargeln, Toma- 

komplette Anlagen mit Plänen nach neustem tenpurde, Spinat 

| System, wie einzelne Geräte, Transportkannen, ae 

12 8 . 18 1117 ? 8 4 rste zube- 

| ühler, Wagen u. s. W. liefert billig und prompt BE reitetu schmecken 

R 5 8 ganz wi isch 

| C. BAECHLER, Molkerei-Ingenieur, en © 
unterer Mühlesteg 2 u. 4, Zürich I. Feinste Qualitäten. Billige Preise. 


= Man verlange Preislisten und Gratismuster unserer Confituren, 
Preislisten gratis und franko. Referenzen über Früchte und Gemüse-Conserven 


— Anlagen Konservenfabrik. Saethal A. Gl. in Seon an 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Actien-Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 

Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. 3. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Eigarren- und Cigaretten⸗Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Tabak-, Cigarren- u. Kaffee-Eſſenzfabrik J. G. Geiſer, Langenthal. 
Spezial.: Helvetia Cigarren, Engiadina, Kiel Ia. und Vevey Courts. 
Vorzügliche Rauchtabake, offen und in Packeten. 
Zucter- und Kaffee-Eſſenz, anerkannt beſte Qualität. 


Toscana & Cavour. 
(fondee en 1847). 
Spécialité en Cigares Virginie (Veritables Briss go), 
Fabbriea Tabacchi in Brissago 


benoſfenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in gurg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Speztalmarfen in 

Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Schürch & Slohorn, Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Rauchtaballe in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


Schürch & Co. Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Effensfabrik 
ver borragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
suter- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 


Vautier Frères & Cie. à Grandson, 
Manufacture de cigäres, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. | 


Weber Söhne, Menziken. Tabak- nnd Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, Ya Roja, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


GRISON 


Chs, Müller & Co., Chur. 


Anglo-Suisse Biscuit Co. Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Bisenits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 
eı> 


Chocolat 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


Baden 


anerkannt beste Bezugsquelle. 


CHOCOLAT 


Suchend 


CACAO 


Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865.) 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huften- 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker. 


7 RURGER A 
N Confitüren & Geldes 2 | 
Gemüseconserven 

a 


Fruchtsyrupe 


Conservenfabrik 


Cacao. | 


M. Herz, Präfervenfadriki, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 
Tapioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide⸗ 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


Conſervenfabrik Seethal, A.-G., Seon (Aargau). 
| Feinfte Eonfituren. 

Geldes, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurée, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 


8 


Gekörnte, 
Fleischbrühe 


mit dem Kreuzstern 


ner MAGGI 


Die Alalzfabrik und Hafermühle Solothurn 
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kalhreiners 
Maljkaffee, ſämtliche Haſerprodulte. In Schachteln von ½ u. !/, kg. 
Kinderhafermehl „Marke Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig. 


Nahrungsmittelfabriken C. B. Znorr, A.-G., St. Margrethen 

(Ktn. St. Gallen). Spezialitäten: Haferpräparate, Suopenmehle, 

getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, „wie jämt- 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbes wurſt 


GALACTINA Schweiz. Rindermehl- 


Fabrik gern. 

„Kindermehl enthält beſte 
Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung 
23jäbrig. Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 


Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


Backpulver A 15 Ots. 
J Pl 18 Puddingpulver ae 
. Vanillinzucker J kaufspreis. 


Zu beziehen durch den 
Verband schweizer. Konsumvereine, Basel 
Generalvertreter: Albert Blum & Cie,, Basel. 


M. Vogel & Cie., Zürich. 
Süßrahm⸗Margarine und Margarine Speiſefett⸗Fabrik. 
Lieferanten des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 


Romantour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 
docosnuß- Sutter 


Schenter & Snanz, Zürich. Alleinige Produzenten des 
„Palmeol“! Beſtes Schweizer-Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugs⸗ 
quelle! Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 


Fabrik in Genf 


(15 Rue de Veyrier-Carouge 


Vegetaline 


feinste Cocosbutter 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten⸗ 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 

Valsthaler Geschäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Walz & Cie., Bafel 


Stearinkerzen- und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk⸗Seife. n 


Nierenfett Marke 
Chem. Induſtrie A.-G. Fuſern. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak-Seiſenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗ 
Glätte- und Putzpräparate 
Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 


Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung, 


| 
> v. HENCKELL Marke „Katze“, 
LENZBURG " 8. | Hoffmann's Cremeſtärte, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHE NIN“ von Redard & Cie. in Morges 
it vorzüglich zum waſchen. 
Bemy’s Stärkefabriken in Wygmael, N Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilo 


Marken „Töwenſtopf“ und „Edelweiß“. nden Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


DE Stcarinfierzen WE 


in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 


Weihnachtstkerzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 


Tagespreiſen. F. Peler-Riedweg & Cie., Tuzern. 


Seifenfabrik Gebrüder Schnyder & Cie., Viel. 
Spezialitäten: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marke: Le Vapeur, La Rose. 
Schnyders Teigſeife in Metallverpackung. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toilettejeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen⸗, Soda- und Stearinkerzen⸗Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem. techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. — Schulers Golbieife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeiſe. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 


Ernſl Herrmann & Co., Aſler. Waſchpulver „Schnee⸗ 
wittchen“, Seifen-Extrakt 2 Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
pn mittel, Cito befte Bodenwichſe, waſchbar u. Luſſig, Boden-Creme 

Erſatz f. Bodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierjeife, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balfiner in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in jämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität. 

Anerkannt forgfältige Fabrikation. 
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o TEIGWARENFABRIKENin 


A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


In-Albon-Lorentz, 
Ge geflig und Weinſenf-Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel & Cie. Genf. 
Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., Bafel, 
Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua⸗ 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die beſte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 
Qualität. Zu beziehen durch den 

Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


Konſumgenoſſenſchaftliche Milchverſorgungen, Milchgeräte 
durch 


C. Baechker, Mollerei-Ingenieur, unterer Mühleſteg 2 und 4, 
Zürich J. 


Schuhfabrik Srittnan Aargau, A.-G. 
von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em- 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Carl Bohhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederfett „Delphin“, Fußboden- 
glanz, Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“ 


Buchdruckerei des Schweiz. Tupographenbundes, Bafel, 

Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
fich zur Herftellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe 


Bester Kaffeozusatz uU 


FR A N ( K = Heinr. Franck Söh: e, 


Schat-marke Kalleemühle 
Med). Korkwarentabrik Dürrenaefd) (Aargau). 


Korkzapfen (Bouchons) jede: Größe und Feinheit. 
Iluſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


Corſettenfabrik Kreuzlingen. 


4 Erſtklaſſige Bezugsquelle für Corſetten. 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauf & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, Vederapptelit, Brillantine-Wichje e; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz 
erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb 


f Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

ett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Cid-Ledererèeme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ꝛc: 


9. Vogt-Gut, Aletallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
| gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


| Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 

Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf- 

Backofen-Fabrik. Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 
Teigwaren- und Biscuit⸗Fabriken. 


Bäckerei- Einrichtungen 


Emil Beutel, Basel. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Sarlen, Zündwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 
Brillant - „Kronen“ -Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefſertafeln für Schulen ete. Wandtafeln. 
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J. J. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickerei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll- 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans 


Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


